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Amtlitber Theil. ^
H e Matestat l)NM Mi t allerhöchster EnMlie<

ß n n g ^ . n ' 2 . Dumber d. I . znm Bischöfe von^St^
Polten den Höft und Bprgpfarrer, Dr. ^guaz <^e^
g e ̂  e. allergnadigst z»l enienmtt geruht. . . - ^ ^

Die lcmdesfin'stliche Pfarre h>adersdovf am Kssmp!

ist dem Pfarrer in Orth, Joseph M a r k u s , ver-^

liehen worden.

Dao k. k. ^inai^ministerium l>n dem ^oncepcs-
Adjuncten dieses Ministeriums, Johann M c g i s k a ,
eine Steuer-InspecsorsfteUe in Schlesien verliehen.

des Domiuk^ M o r i zmn Präsidenren, nud dec-

Geremia (>'n ar n i ev l >̂im Vice-Präsidenten der,

auf Grundlage, deo ^eseye^ vom ^ . März v, I ,

cynsticmrttn Handeln und Ge^be^lnmer w HUnno

die Bestätigung ertheiU. ^ ^ ^ ^ i H 5 ,n l )^Ml3 ' l l3M

Zticktnmtlicher Theil.
Vic siebculmrgifch sackfisehc Nechts

A c a d e m i c
Die „Ostdeutsche Post" hat in ihrem Blatte

vom 2. December einen: „Hermcnmstadt, 25i. No-
vember" überschriebencll Artikel gebracht, worin 5,c
Unterbrechung dcr Vorlesungen mi d̂ 'l Rechtöa^idc-
wie in Hermannstadt wegen oroMdeu Einsturz«-, deo
l̂ züglichen Gebülioeö berichtet.Wrft.) D i M - M i k e l
enthält folgende Stelle: ,.Der Grund, warum diese
Lehranstalt iw lhrem Bestände mit so großen.Hin-
dernissen zn kämpfen hat, licgt in ihrer besonderen
Stellung! Bekanntlich war sie vor der „sachsischen
'Mcion gegründet und aus dem Nationsfonde dotirt
worden. Da adcr in der neuesten Zeit das Unler-
richtsministerinm den Grnndsal; ansgesprochen, alle
höheren Lehranstalten auf Staaws'osten zu nberneh-
>ncn, und diesen Grnndscw dnrch die Berufung zweier
Professoren an die Academie bethätigt hatte, so ver-
lorl>die letztere den Charakter der erclnsiv säcksischen
Nationalität; sie wurde allen Konfessionen und Na-
tionalitäten <n Siebenbürgen zugänglich, blieb jedoch, !
wiewohl sie schon im Mgnst d. I . zur förmlichen
Staatsanstak erhoben wllrde, vorläufig noch unter ^
t»r Löitung des protestantischen 0berconsistoriu>ns^
bis die'vollständige Orgauisirung derselben erfolgc."
Wir sind ermächtigt, 'diesen Angaben folgende Ve-
merkungeii entgegcnznseften.

l . Das Unterrichtsministerium hat me den
Grundsatz ausgesprochen, das; alle höheren Lehranstal-
ten auf Staatskosten zu-übernehmen seyen. I m Ge-
gentheile kommt in der Kmldmachung des k. k. (5i-
v i l - und Militärgouvernenrs ron Siebenbürgen vom
^l>. 'April 18'^», betreffend die vom Herrn Minister
des Cultus und Unterrichtes mitgetheilten Grnndsäfte
für die Organisirnng des Unterrichtsweseuo in Sie-
benbürgen (Landesgesch. Blatt für Siebenbürgen,
Jahrgang 4850, Seite «7) im 3. Absätze die Stelle
vor: „Insbesondere wird das Fortbestehen höherer
Lehranstalten, welche die den Universitäten angehon-
gen ^amltatsgegenstände lehren, von denjenigen Be-
dingungen der Beanfsichtigttng und Einflußnahme des
Staates abhängig, welche im Interesse der öffentli-

chen Ordnung und der Volksbildung als nothwendig
erscheinen werden/'

Diese Bedingungen enthalt dss^MlsHer- M M ?
lichen Entschließung vom 27. Iunins 1830 für alle
Kronländer der Monarchie gegebene provisorische
Gesetz über den Privatunterricht ',m >»l7 Reichsge-
seftblatt i 8 " N , Seite l 27ll.) . ^ , ^ _^ . _ ,

2. Der sächsische Charakter Her Nechtsatadelvie
in permannstadt besteht seit seiner Gründung darin,
daß sie ans dem sächsischen Nationalvermögen dotir^,
und von der gründenden Nanonsnniversitat (d. i.
Versannnlullg der' sächsischen Nationsabgeordneteu)
dem eoangelisch-augsburg'schen Oberconsistorium, wel-
chem die Siebenbürger' Sachsen beinahe ausnahms-
los in religiöser Veziehnng nnterstehen, zur Leitung
übergeben wmd?. Der sächsische Charakter hat aber
nie darin bestanden, daß sie nnv den gleichen Reli-
gions- und Nationsverwandten zugänglich war. Sie
war, so lange sie besteht, Jünglingen jeder Nation
und Confession zugänglich und chatsächlich haben sie
auch vor 1848 mehrere Studierende romanischen
Stammes besucht.

^N-^A Durch die kaiserlichen En'tschließungön vom
39. Jänner und vom 23. September 18.'»0, womit
die sächsische Rechtsacademie in, Hermaunstadt auf
Staatskosten um die Lehrkanzeln des österreichischen
bürgerlichen Rechtes nnd der österreichischen Hlnanz-
gesetzknnde vermehrt wurde, ,st m dem Verhälmisse
der Regierung zur Rechrsacade,m,q «m Ganze» k<me
^leüi^ernüg cingecreteü. " «

-l. ^ic sachsische Rechtüacadenne in Hermaiw-
st.idi i,'t n'coel on Angnst d. I . , noch zll einer an-
deren Zeit znr formlichen Staatoanstalt Woben wor-
del;. Hingegen haben das evangelisch-augsburg'sche
Oberconsistorinm in seine>m Schreiben vom ^t3. I u -
liüK 1830 an, den damaligen Ministerinlcomnlissär
zur Organisirung des Unterrichtsweseno in Sieben-
bürgen und die su'benbürglsch-sächsische Narionsum-
versitat in ihrem Schreiben vom 22/August 18öO
an den nämlichen Mimsterialcommissär den dringen-
den Wunsch um Uebernahme der Sorge fur die Fa-
cnltätostndlen durch den Staat ausgesprochen. I n
Folge der darüber gepssogeueu Verhandlungen ent-
stand die kaiserliche Entschließung vom K». Angnst
l ^ i t , welche folgenden hierher gchorigeu Absatz ent-
halt : „Uebcr die Errichtung von parttatischcn NechtS-
academic zu Hermannstadt und Klausenbnrg auf
Staatskosten sind die VerhandlnMen einzuleiten und
dnrch die bald möglichst zu bildende oberste Schnlbe-
Horde von Siebenbürgen die Anträge, vorzulegen.
Bio znr Ausführung dieser Verori»»mig m Buchung
auf die zn errichtende k. k. Rechtsacadem«e in Her-
mannstadt hat die sächsische Rechtsacademie fortzu:
bestehen, sind jedoch die Kosten derselbe« mit Ablauf
des Studienjahres 18äl>/ii1 auf den Staatsschatz zu
übernehmen."

Aus dieser ralserlicheu Entschließung geht her-

vor, daß die sächsische Rechtsacademie noch heut zu

Tage, und zwar wie früher unter Leitung des Dber-

cousistormms der evangelisch-angsburg'schen Confes-

sionsverwandten steht, indein lediglich in Rücksicht

dsr Classe, ans welcher die Kosten gedeckt werden,

eine Aenderung eingetreten ist.

Die zu errichtende k» k. „zliechtsacademu wird

eine neue, noch uicht bestehende seyn, mit welcher

die seinerzeitige Aufhebung der sächsischeu Rechtsaca-

demie iu nothwendiger Verbindllug steht. Bis diese

Aufhebung geschieht, ist das evangelisch-angsbura.'-
sche Oberconsistoriuni fin den regelmaßigeli Gang
dieser Anstalt verantwortlich, und die ob»ae Darstel-
lnn,g wird geze,gt haben, daß, wenn die qegenwüstt-
gen Znständo dieser Anstalt uicht erfreulich find, die
Schnld nicht au der Regierung ist, und daß ee nur
an der compttenten Behörde liegt, denselben durch
euergMes Auftreten ein schnelles Ende zu iMchen.

lel 5 Eorrefpondenzen. p i ' <:

lsl ^M3tt,zck ^ l ^ y T r ie f t , 1^ . December.
3..c. . z^ ^ . ._ D « letzteu Pariser Ereignisse befttzäf-
tWn^sehr nnsere Lefewelt und unsere Bbrse. M e s
verhält sich jedoch sehr passiv, und erwartet die Nach-
richten mit Ruhe. Ucbtthaupt hofft man hier etnen
Ausganss, welcher M Herstellung der damrndm en-
ropaischen Rlche v«l beitragen wird, und man Wi l -
dert he», Schritt Lndw lg Napoleon's wohl gewngt,
aber energisch uut^uswAchlich. Uusere LeseW, Unsere
Casino'o und Kaffehhanser sind besonders Mbmde ge-
drangt, imd man klagt überall, es waren zu wenige
Ercmplare der „Triester Zeitung" vsrhanven, um der
)teugierde d^r.Leser zu genügen.

Die zwei Redactionen des )>'l>> 1'n^linn«

nnd des ,<Iil>, ».<><' lli'l l^s»v^-^u^ werden sich

mit dein nenen Jahre zn ti^e^ ^dact ion verschmel-
zen, nnd ciii einiigl^ gloßö<?, polittsch - rommerrielles
Iplirnal bilde». Es ist noch ,u1cl>t bekannt, ob die
Nedncttou he» «eckn Blatt^e ^o<n Hspm Ätnpn > cs,
Rrdacteiir' des >) s>,«'«^v«l llem überiilMlnen,
oder ob der jetz^e Nedast^. - . . v^l«><l", Hi'. Diem,
auch Haran Theil nehmen, wi-rd. Nuf Men'Fakl wird,
wenn das Programm, welches de« ,5<^.MvM,i-<'"
gestern veröffentlichet, uicht übertrieben ist,' dieses
Blatt fm ü n M e ^ t a d t sowohl, wie fi,r daS Aus.
laud sehr interessant werden, schwerlkch" jeVcO m
der Otiginalitat die deutsche „ ) r i es te r Z e i t u n g"
übertreffen, welche bereits sehr viele Abonnenten zählt
und" sich mit Necht einer großen Anertelnnltsg erfreut.

Am 1"i. d. M . werden bei unserm Gerichtshöfe
die Assiseu eröffnet, welche bis Ende des Mouatts
dauern werdeu, uud in welch«, Man »̂ber 5 Ver-
brechen das Urtheil fallen wird, darunter Avei wegen
Todtschlag, eines wegen Diebstahl iln^zrpei wegen
Betrug.

Preßburst , 7. December.
^z- - Das Schlimmste ware dem Him-

mel sey Dauk — überstanden! So rücksichtslos der
Winter herembrach, so gefugig ist M'^etzt, und hat
uns obendrein die herrlichste Schlittenbahn bereitet.
Die gehemmte Conmnmicatiou ist vom Lande her
leidlich geregelt, und unser Markt, der «in< Zeit lang
leer war, wirb von vebensmitttll, aller Art überhäuft,
Nichtsdestoweniger ist unter unsern Prvdllcmten d,e
T u g e n d der Wohlfeilheit als Sund« erklärt, und
unsere Behörde findet teine Veranlassung, einschrei-
ten. Das Fleisch wurde wohl b i l l i gn , allem dieß
dauert in der Regel 3 Wochen, nnd dann' M t es
um so starker hinauf; auch unsere Väcker haben eine
Manipulation eigener A r t : dss M armen Tröpfe bei
dieser schlechten Heit natürlicherwerse fa,mi zn beißen
und zu nagen haben, so machen lie da^ Web^ck, das
in den Frühstunden verkauft wird, wo d«e Polizeivi-
sttatwn nicht zn befürchten ist. nnverhältn.ßmäsiig
klein, wahrend sie das spoter Gebackene nach dem Li-
mitationsmasic emrlchttn, Hoffentlich wird die Un-
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tersuchuugscommission eines Morgens etwas frühzei-
tiger allfstehen und die ehrbaren Herren mit einem
Besuche überraschen. — Die Pariser Ereignisse ab-
sorbiren hier alle übrigen Tagesbegebenheiten, nnd
insonderlich ist es Vetter K o s s n t h , nach dem kein
Hahn mehr kräht. Was sollte er auch mit dem Pa-
riser Staatsstreiche zu schaffen haben? Unsere Ra-
dicalen sind freilich der Meinung, er werde diese
Eventnalität entsprechend bcnichen; allein sie meinen
anch nur, nnd lassen den Agitator ruhig weiter schwim-
men. I n den Kaffehhänsern sind alle Zeitungen blo-
kirt, und die verschiedenen Eisenbahnzüge werden bei
ihrer Ankunft ordentlich bestimm. Wetten werden
endlich gemacht für und gegen den Neffen des gro-
ßen Onkels, dem der conservative Theil unserer Be-
völkerung zum Siege aufrichtig Glück wünscht. —
Montag beginnt unser Nicolai - Markt, der sonst im-
mer zu den besten gehörte; es scheint aber, man
dürfe ihm dieß M a l nicht das günstigste Prognosticon
schenken, theils wegen dcr allgemeinen Thenerung,
welche Jeden auf das Nothdürftigste beschränkt, theils
wegen der erschwerten Passage, theil? — — wegeu
der Pariser - Ereignisse. Sie fragen staunend , was
denn diese für einen Einfluß auf den Preßburger
Weihnachtsmarkt haben — worauf ich Ihnen ant-
worte, daß wir viele Bewohner zäklen, die Angesicht?
dieser Ereignisse befürchten, es werde nun anch Knall
nnd Hall in Ungarn losbrechen, lind deßhalb das
Ihrige zusammenhalten. Eine solch»,' Befürchtung
gränzt aber nach gerade an's Lächerliche, denn, ab-
gesehen davon, daß in Folge der franzosischen Crisis
auch nicht die geringste Aufregung — die Neugier
ausgenommen — herrscht, sind die Maßregeln der-
gestalt getroffen, daß der Böswillige nicht eine Spanne
breit Spielraum hat. - - Die Diebstähle sind in nn-
serer Stadt häufiger als je, uud rühren meist von
Dienstboten, Hausinwohnern ärmeren Schlages her.
Den schwersten Stand hat gegenwärtig die Gens-
d'armerie, welcke außer dcr Ueberwachung der Sicher^
beit auch uoch die Psiicht,der Nächstenliebe in reichem
Maße erfüllt. Binnen kurzer Zeit hat sie mehrere
Menschenleben, di^ in ^olge der massenhaften Schnee-
fälle gefährdet waren, gerettet.

O e s t e r r e i c h
" ' W i e « , l l). December. Die vom h. Han-

delsministerium abverlangten Gutachten über den Ge-
s^esvntwnrf, Betreffs der Rechte nnd Pflichten der
Handelsagenten, sind bereits eingelaufen und die
Berathnngen zur Heststellnng des dießfalligen Gesesies
beginnen ehestens. Die Haupfgvnndzüge, anf welche
die Berathnngen sich stuften, sind: Unterscheidung der
Handelsagenten in reisende nnd ansässige. Bestene-
rung der ersteren dnrch Taren, der lchteren nüttelst
Erwerbsteuer; für beide aber Liceuzen zur Ausübung
der Agentien nach den für bewerbe üblichen Per«
leihnngsrechten.

^ ' Das neue Zollstrafgesen, desseu Klintinachnng
noch vor Activirnng des nenen österr. Zolltarifes er-
folgen wird, liegt zur a. b. Vorlage vorbereitet- I n
Nücksickt der Zollordnung haben bereits commissio-
nelle Verhandlungen begonnen, bie ohne Unterbre-
chnng täglich forrgeseftt werden. Wie man hört, sind
die Bestimmungen des neuen Gefällsgeseftes beson-
ders geeignet, dein Schmuggel zu stenern.

^^ I m Publikum erzählt man sich, daß das
Bank-Gouvernement bereits für Verminderung der
Credite der Banquiers auf die Hälfte gestimmt
habe.

* ' Hanuover ist dem österreichisch-deutscheu Te-
legraphen-, Bremen dem österreichisch-deutschen Post-
vereiu beigetreten.

V e u l s ch l n ,l 5.
D r e s d e n , 8. December. Die heutige Strung

der ersten Kammer eröffnete Präsident v. Schonfels,
der nun von Sr . Majestät dem Könige bereits zum
dritten Male an diese Stelle berufe», ist, mit einer
Ansprache an die Versammlung, in welcher er den
Wunsch ausdrückt, dasi die geseftgebenden Gewalten
durch üb^einstimmendes Zuiammenwirken und mit
gegenseitigem Vertrauen ihre Aufgabe lösen; dann
macht er der Kammer Anzeige i'iber ausgeschiedene

und neu eingetretene Mitglieder. Die Kammer be-
schließt, den Entwurf der provisorischen ^'anotagsord-
nnng vom Jahre ^ 3 l l nebst den spateren Ergän-
zungen auch für den dermaligen Landtag wieder in
Kraft treten zu lassen. Deu Nest der Silnmg nah-
men Normalien nnd Depntationswahleu ein.

N a s t a t t , : i . December. Die „ M g . Z." be-
richtet: 'Abgesehen von einer gemnthmasiten Einbe-
rufung vou Beurlaubten, einer schon früher bespro-
chenen Verstärkung der Garnison, hat der Gouver-
neur durch die Ergreifung mehrerer Maßregeln ge-
zeigt, für wie wichtig er die Zeitverhältnisse halte-
Auf die Wache der Thore, dnrch welche die Haupt-
straße des Rheinthales ein- nnd ausführt, sind Of-
fiziere befehligt, die Thore selbst werden 'Abends .'i
Uhr geschlossen, die hier liegende Reiterabcheilung hat
ihren regelmäßigen Patromllendienst außerhalb der
Festung begonnen.

F r n ll k r e i ch.
P a r i s , <>. December. Der „Moniteur" ent-

hält folgendes Schreiben des Präsidenten der Repu-
blik an den Kriegsminister:

„Mein lieber General! Ich hatte das Votum
mit der Unterschrift jedes Einzelnen angenommen,
weil dieser ehemals gebräuchliche Modus nur die
Aufrichtigkeit der Wahl mehr zu garantiren schien;
ernsten Einwürfen nnd gerechten Reclamatwnen nach>
gebend, habe ich aber, wie Sie wissen, ein die Art
des Votums änderndes Decret erlassen. — Die Ar-
mee hat beinahe gänzlich abgestimmt, und ich fühle
mich glücklich in dem Gedanken, daß nur Wenige
gegen mich gestimmt haben. Da jedoch die Mi l i tärs,
welche ein negatives Votum abgegeben haben, befürch-
ten könnten, es möchte einen mißllchen Einfluß auf
ihre Earri<>re ausüben, so ist es wichtig, sie zu be-
ruhigen. Wollen Sie daher unverzüglich der 'Armee
bekannt gcb.'N, daß, wenu der Modus, nach dein
sie abgestimmt, von jenem, nach dein die anderen
Staatsbürger abstimmen werden, verschieden ist,
die Wirkung hievon für die Armee dieselbe bleibt,
d. h. ich wlll die Namen derer, die gegen mich ge-
stnmw, niche wissen. Daher bitte ich Sie. wenn die
Erhebung der Vota einmal geschehen nnd rechtlich
bestätigt ist, zn verordnen, daß die Namensregister
verbrannt werden.

— Der Minister des Innern, de M o n w , hat

nachstehende Proclamation erlassen:

„Der Präsident der Republik nnd seine Regie;
rung werden vor keiner Maßregel znrückschrecken, um
die Ordnung aufrecht zu halten und die Gesellschaft
zn retten; sie werden jedoch jederzeit die Stimme
der öffentlichen Meinung uud die Wünsche der Recht-
schaffenen anzuhören wissen."

„Sie haben nicht gezögert, einen Modus des
Votirens abzuändern, den Sie historischen Praceden-
tien entlehnt hatten, der aber, vom Standpnncte un-
serer Sitteu und Wahlgebranche, fiir die Unabhän-
gigkeit der Abstimmnng keine genügende Garan-
tie bot."

„Der Präsident der Republik beabsichtigt, daß
alle Wähler bei der Abgabe ihrer Voten völlig frei
seyen, gleichviel, ob sie im öffentlichen Dienste oder
nicht stehen, ob sie der Armee oder dem (5ivildienste
angehören."

„Absolute Unabhängigkeit, völlige Freiheit der
Voten, das ist es, was i.'onis Napoleon Bona-
parte wi l l . "

Paris, - l . December 18.11.

— Der Polizeipräfect hat folgendes Circulars
an die Polizeicommissäre von Paris erlassen:

Par is , .'j. December.

„Mein Herr? Die Emeute ist unterdrückt. Un-
sere Hemde sind vou nun an unfähig, neue Barrika-
den zu bauen. Nichts desto weniger dauert die Auf-
regung zum Ausstände fort. Leidenschaftliche Dema-
gogen suchen Anfregung uuter den Gruppen hervor-
zurufen und falsche Nachrichten zn verbleiten. Die
Er-Repräsentanten der Montague suchen die leyten
Reste ihres Einflusses auszubeuten, nm das Volk mit
sich fortzureißen."

„Hotel Garni's, (5af«s nnd verdächtige Hauser
nehmen die Verschwornen nud Insurgenten ans. Mau

verbirgt dort Waffen, Mnnition nnd aufrührerisch
Schriften."

„Alle diese Agitationsmittel müssen dnrch ei»
nmfassendes Snstem von Haussuchungen nnd Ver^
Haftungen unterdrückt werden; dieß ist das Mitlel,
der Stadt jenen frieden und Ruhe wieder zn a/-
ben, welche eine Handvoll Ausständiger ibr rauben
wollten."

„Sie haben Alle nnter meinen Augen Ihre
Pflicht gethan, mit so viel Hingebung und Mul l ' ,
daß ich nicht zweifle, Sie werden in sich alle jene
Wachsamkeit nnd Energie finden, welche die Um-
stände in Erfüllung Ihrer nenen und wichtigen A»s'
gäbe erheischen."

Der Polizeipräfect: M a n pas / '
P a r i s , >>. December. I n den telegraphischen

Depeschen, die bis zum 7. Abends reicken, finden wir
noch folgende Nachrichten:

„Die Legitimisten haben beschlossen, zunächst jeden
Widerstand gegen den Präsidenten aufzugeben.

Nach amtlicher Feststellung sind in dem Kampse
2?.",6 Civilisten gefallen.

Der Eassationshof, der Appellbof, wie die Zucht'
polizeigerichtc hallen wieder ^iNiingen. Das Pantheon
lst dem katholischen Gottesdienst zurnckgegebeu.

I n L y o n herrscht vollkommene Ordnung. Die
vou deu Truppen gegen die Insnrgenttn gelieferten
Kämpfe sollen als Dienst im Felde angerechnet werden.

Eine unbedeutende Manifestation zu Gunsten der
Nationalversammlung, welche am N. Morgens unter
Flocon's Anführung in Straßbnrg Statt fand, hat den
commandirendeu General der vierten Division veran-
laßt, den Belagerungszustand sür beide rheinische De-
partements zn proclamiren. Man hatte vergebens ver-
sucht, die Artillerie-Regimenter in Straßbnrg im de-
mocratischen Sinne zn bewegen.

Als außerordentliche Kommissäre wurden Napo-
leon Duval nach den nordwestlichen und Earlier in das
Alli,','-, (̂ her- nnd Nicl're-Depm'ttment abgesendet."

Nach Nachrichten ans B r ü s s e l haben die Re-
qiments^'ommandenre Vefchl erhalien, die Benrl.nll'-
ten einzuziehen und Streiftolonnen an die fra»,^! -
belgische Gränze marschiren ,'u lassen, nm deu etwai-
gen Einfall von Ranberbanden zn verKindern.

Der l'i^neral (5air>,'ll't durchzog an, >>. an der

Spine seiner Division die meisten Stadtquartiere, die
am 4. und i;. Morgens der Schäupla!) des heftigsten
Kampfes gewesen waren. Anf seinem ganzen Marsch
fand er keine einzige Barrikade mehr.

Die Verluste der Armee, die auf allen Puncte!'
eine unglaubliche Energie gezeigt hat, sind sehr be-
trächtlich, die der Insurgenten jedenfalls größer.

Man versichert, daß angesehene, Männer auf die
Gefahr ihres Bebens hin, bis in die Mitte des insin-
rectionellen SchanplaNes eingedrnngen sind, um die
verzweifele» Kampfer zu beschwören, nicht länger auf
einem immöglichen Kampfe zn bestehen, dessen ^ott-
schnng nur nene Unglücksfalle herbeiführen könnte.
Diesen Rathschlägen wurde auf mehreren Puncten
Gehör gegeben und die Barrikaden in Stich gelassen.

Mehrere Individuen, die ehemals zum Nacht-
wächtercorps gehörten, und wegen ihrer Anhänglichkeit
an die GrundsäNe ^edru Rollin's und (>aussioi''re'o
bekannt sind, wurden 210 mi der Zahl verhaftet, um
vor das Kriegsgericht gestellt zu werden.

Die Tactik des Chefs der Insurrection bestand,
wie die „Patrie" berichtet, darin, die Truppen zn
ermüdei,, indem sie sich nur in theilweise und gering-
fügige Kämpfe einließen. Sie wollten die entschei-
dende Schlacht, die im -!. uud l>. Arrondissement in
deu Straßen St . Denis, St . Mart in uud au der
Porte, S t . Deuis geliefert wurde, anf zwei Tage hin-
ausrücken.

Dieß war auch der Beschluß der Versammlung
vou 120 Repräsentanten des Berges, anf welchen die
Verantwortlichkeit für das vergossene Blut lastet,
denn sie hatten den Impuls dazu gegeben.

I m Bezirke des Tempel waren die Barrikade"
sehr zahlreich. Die in den Straßen Philippeaur u"d
Bretagne errichteten Barrikaden wurden mit einem
einzigen Kanonenschnsi niedergeschmettert, nnd die Ve'-
theidiger derselben ergriffen eiligst die flucht-

D^e Barrikade, in der Straße Philippeanr wurde
von jnnqen Renten von 20 Iabre,;, d.e m.t <"e>rel',e"
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der Nationalgarde bewaffnet waren, vertheidigt. Da
sie auf die Truppen geschossen hatten, wurdeu sic
sämmtlich niedergemacht.

Die Stadt ist nach dein gestrigen Kampfe völlig
rnhig. Nur eine Unzahl Neugieriger bedeckt die Strasieu
und besieht die Spnren des Kampfes. Die Stadt hat
das Ansehen des frischesten Lebeus wieder angenommen,
die Wägen circnliren frei, in deu meisten Theatern
wird gespielt, die Boutikeu sind geöffnet.

,.Die große Uuternehinuug des Präsidenten ist
völlig gelungen" — schreibt die „Indcp. Velge." ^
„Die Nöthen verloren das Spiel, als sie. die Sache
ans die Straße übertrugen. Ihre Uneinigkeit, der
Mangel an Disciplin, Fehler aller Art bereiteten
ihnen den schleimigsten Untergang."

Viele Repräsentanten sind bereis in Frechett ge-
seNt, die übrigen sollen nach dem 20. uud 21. Dee.
entlassen werden. Dagegen si-hemt es. daß die Generale
Chaugaru.er, Cavaiauac, La.uorici.'re. Bedeau und
eefl.'., Oberst Charras, Baze nnd Roger dn Nord,
welche nach Ha"' gerächt wurden, e.ne längere i>aft
zu überstehen haben dürften. General Cavaignac ist ln
demselben Zi" ' " ' ' r untergebracht, welchem einst der
President bewohnte. Bei der Arrcstation des Generals
crua sich eme. beiuerkenswerthc Scene zu. Der Polizei-
commissär klopfte an die Tlmre des Hanfes. Der Ge-
neral weigerte sich, zu öffnen. Der Counmssär berief
sich auf seinen Befehl. Hierauf lief; der (General —
selbst am Fenster stehend — den Portier von dem
Verhaftsbefehle Einsicht nehmen, nnd als dieser sich
als echt erwies, ließ der General die Hansthüre

öffnen.
Der Beschluß der geheimen Abstimmung hat alle

Zweifel beseitigt. Es war ein zweiter, moralischer
Sieg der Negierung über den Aufstand. I m Elns«>e
ist fortwährend großer Zudraug der bedeutendsten
Persönlichkeiten.

Nach Meldung der „Patrie" siud „Moruiug
Chronicle" nnd „Globe" in ganz Frankreich verboten
u»d die Korrespondenten der beiden Blätter ausge-
wiesen worden.

Ueber das Departement Allir ist der Belage-
rungsznstand verhängt worden. Ein Aufstandsversucb,
den 150 bis 200 Personen iu Moulins nächtlicher
Weile machten, wurde sehr leickt unterdrückt. Der
Maire hat sogleich allen Waffenschmieden den Befehl
gegeben, die vorrathigeu Flinten- und Pistolenschlösser
auf das Stadthaus zu liefern.

Einige Stunden des Quartier latin versuchten
über Aufforderuug von Aufständigen in der Straße
St . Andre des Arts Barrikaden zn bauen. Sie wnr-
den jedoch gleich beim Beginne von den Beamten und
Dienern des Postbureaur daran verhindert.

Gewehre und Säbel, welche die Nacioualgarde
anf den Barrikaden des ',. und l>. Arrondissements
gelassen hatte, wurdeu von den Arbeitern gesammelt
und den Polizeibehörden übergeben. Anf mehreren
Puncten, insbesondere iu der Straße des Tempels,
dann jener von St . Martin und St . Denis wurden
die Barrikaden ebenfalls von den Arbeitern zerstört.

Soldaten des 30. Linien-Infanterie-Regimenses
erschossen eine Frau, welche 2-; Dolche und Patronen
bei sich hatte.

Die Aufstäudiqen hatten die Absicht, die Gaso-
meter zu zerstören und die Leituugsröhreu zn zerbrechen.
Die Vorsicht des Polizeipräfetten vereitelte diese Absicht.

Mehrere Montaguards hielten in der verflossenen
Nacht theils in der Chapelle S t . Denis, theils in
Belleville mit den Häuptern der Sectioueu Zusammeu-
ki'mftt. Sie suchte» an eutlegeuen Orten Placate an-
zuschlagen, welche jedoch von den Einwohnern sogleich
heruntergerissen wurden. Mittlerweile sind die strengsten
Maßregeln getroffen worden, die Zusammenkünfte zu
zerstreuen.

I n der Nähe des Invalidenh«'>tels versuchten
einige Ausständige in den Kleidern der Nationalgarde
Barrikaden zu bauen, wnrden jedoch sogleich von der
Bevölkerung vertrieben.

Ein ehemaliger Agent Caussid lire's trug über

die Brücke S t . Michel Kriegsmunition und Dolche,

womit er die republikanische Garde bedrohte. Er wurde

fessgenommen uud sogleich erschossen.

Die Nationalgarde der Baulleu hat sich entsch'e-

beu für d,e Ausrechthaltnug der Ordnung erklärt. I u

Bacignoles zerstörte sie die Barrikaden. I n Mont-
martre übernahm sie die Bewachung der Barrieren.

^er „Constitmiouuel" macht bemerklich, daß bei
dein Kampfe vom 4. auf den ^. nur dic Hälfie der
Pariser Armee im Kampfe war, uud von den benach-
barten Garnisonen nicht der miudeste Zuzug Statt
gefunden habe.

P a r i s , 7. December. Die Armee hat un-
glaublich wenig gelitten; die Zahl derjenigen, welche
m Folge der Bewegung «hr Leben eingebüßt haben,
belauft sich nach ofsicieller Ziffer nur auf k Manu;
die Zahl der Verwuudeten ist nahe an 100. —
Man will wissen, daß eine größere Anzahl von Ge-
fangenen, besondere» auf dem Marsfelde nach gesche-
henem Zusammenstoße erschossen worden seyen. Hr.
Page, ein Coroettencapitän, ist bereits in Paris
eingetroffen; derselbe hac die Aufgabe, die Herreu
Ode, Gent nnd Longomazino uach Nukahtva abzuführen.

Die Häupter der Arretirten wurden nach Ham
gebracht, der Nest befindet sich zu Vincennes uud
auf Mont-Valerien. Uuter den leltteren befindet
sich Engen Sue; die A r t , wie dieser Repräsentant
arretirt wnrde, ist höchst originell. Derselbe war
mit einer kleiueu Zahl vou Mitgliederu der Natio-
nalversammlung bis in den Saal der Konferenzen
eingedrungen. Da sie auch dort uoch uicht vor Ver-
folguug sicher waren, eilteu sie uach dem Vorhofe
des Siyuugolocales, wohin bald darauf Hr. Dupin
gerufen wurde, welcher jedoch nnr schwach protestitte.
'Aufgefordert, sich zurückzuzieheu, hielt Engen Sue
zwei oder drei Kolbenstoße, wie er sagte, „zu Ehreu
des Principes", ans und ging nach dem dritten Kol-
benstoße ganz philosophisch mit dem Regenschirme von
dannen. I m Fortgehen begegnete ihn eine Reihe
von Repräsentanten, welche man bereits arretirt
hatte, uud er ersuchte jofort den Offizier, ihm Zu-
tritt in jene Reihe zu gönnen, da er sich von seinen
Collegeu uicht trennen wollte. — „Wenn Sie es
wünschen," eutgeguete der Offizier, „sey es Ihnen
nicht verwehrt." Auf diese Weise wurde Hr. Sue
uach der Caserne am Quai d'Orsay und vou da uach
dem Mont-Valerien gebracht, wo er sich noch in
Gesellschaft der HH. Piscatory, Oudinot, de Neggio,
Lauriston, Pasqual Dnprat, Antony Thonret :c. be-
findet.

Die Anzahl jener Personen, welche die ihnen zu
Theil gewordl'in' Erneimuna. zu Mitgliedern der Con-
slilativ-Commission nicht angenommen haben, ist ziem-
lich stark, man nennt darnnter auch die HH. von
Mortemart, Maillard, Marchaud uud Paravey.

Der „Mouiteur parisieu" briugt heute dcn Be-
richt über das Votum der Artillerie vou Paris.
2441 f ü r das Plebiscit, 43 d a g e g e n , in Noueu
stimmten die beiden Jägerregimenter d a f ü r und
nur !l Maun dagegen.

Anßer den belgischen Iourualen ist auch allen
deutschen Blätteru seit zwei Tagen der Eintritt nach
Frankreich uutersagt worden.

L y o n , 3. December. Der „Courrier de Lyou"
spricht vou aufgeregten Masseu, welche die Straßen
nnd öffentlichen Pläne erfüllen, findet aber, daß es
mehr die Neugierdc ist, welche sie bewegt, als irgend
ein anderer Gedanke. Kein aufrührerisches Geschrei,
keiu Versuch zum Widerstand ließ sich vernehmen.
Der „Salut public de Lyon" meldet: Das Quartier
Croir-Nousse ist vollkommeu ruhig, le Cour des Tapis
ist mit Kanoneu besetzt, uud die Truppen sind bereit
jede Erhebung zu unterdrücken. Mehrere Verhaftungen
wnrdcu vorgenommen, gaben aber keiucn Gruud zu
weiteren Befürchtungen.

Toulouse. Die „Gazette du Languedoc" schreibt:
Die Aufregung steigt. Ein Capitan des Geueralstabs,
welcher durch die Menge reitet, wird mit Steiuwürfen
uud dcm Nufe: »viv«' In »'^»udlilzul'!« empfaugeu. Er
zieht den Säbel uud gibt dem Pferde die Sporen,
nnd ein Pistolenschuß wird auf ihn abgefeuert. Die
Haufen fliehen, vou dcu herbeieilenden Truppen ver-
folgt. Die Artillerie debouchirt vor dem Capitol, die
Truppen stellen sich iu Schlachtordnung auf, dcr com-
maudireude General, der Generalprocurator und der
Maire erlassen die. üblichen drei Aufforderungen, und
die Masseu zerstreuen sich.

Bordeaux, t!. Dumber. Der „Cruvrier de I,,,
Giroude" briugt nichts als die Proclamation des Prä-

fecten, welche das Departemeut in Belagerungszustand
erklart und dem Generalcommaudanten alle Gewalten
überträgt.

V t a e o n , 4. December. Die öffentliche Ruhe
wurde nicht einen Augenblick gestört. Ein Individuum,
welches das Placat herabreisieu wollte, wurde arretirt
I u Chalons-snr-Eaone faud eiu schnell unterdrückte,
Widerstandsversuch Statt .

S t . Q u e n r i n , 4. December. Die Stadt u»r
das ganze Departemeut siud ruhig, die Werkstatten
sind iu Thätigkeit. Ein Linien-Bataillon marschirte
nach Ham.

<5ambray, 4. December. Der Redacteur deo
„Progri'5" wurde verhaftet nnd unmittelbar nach
Donllens abgeführt.

T t ra f tbu ra . , 4. December. Zwei Mitgli.'de,
des Municipalrathes machen einen ohnmächtigen Aus
standsversnch. Der Belagerungszustand ist prrclamirl.

R o n e n , C o l m a r , L a u v i r r s , Me^i'-rest,
R e t h e l , M a y e n n e , ruhig.

Bestimmte ausführliche Nachrichten ans Nantes
beschränken sich auf Folgendes: Der „Etoile du penple,"
ein legitimistisches, in Nantes erscheinendes Blatt, pro-
claunrte die AbseMmg des Präsidenten uud Stenerver-
weigernnq. Sieben legitimistiscbe Mitglieder des Ge-
neralrathes unterzeichneten am 2. eine energische Pro-
testation gegen die Anssösnng der Natioualversamm
lung und erklärten, daß die volle Regierungsgewall
nun an diese übergegangen sey. Der Gemeiuderath von
Nantes erklärte sich für permanent. Auch meldet eine
telegraphische Depesche aus Brüssl, daß auch am li,
uoch keiue Privatdepescheu aus Paris befördert wurden,

Neues «nd Neuestes.
7 T r i e f t , 11. Dec. Einem Briefe aus Lyon,

vom .'». d. M. , entnehmen wir : „Die Truppen von
Lyon votirten : 27.000 M . , mit Einstimmigkeit, ausge-
nommen einige Ofsiciere, die ibre Dimissiou einge-
reicht haben."

„Die lebten Nachrichten aus den Departements
melden, daß, mit nner günstigen Aufuahme des
Staatsstreiches, alles beeudet."

„Verhaftet wurden hier, gegen 80 Individuen "

T e l e g r a p h » sche D e p e sch e „ .
— P . i r i s , 10. December. Das Lyoi,-Avig-

noner Eisenbahugesey ist publicirt. Die Generale Qu-
dinot uud Lauristou wurden iu Freiheit geseNt. -̂ perz.
!>s> Fr. .'! Ct., llp,.,-z. .'i« Fr. 40 Ct.

— P a r i s , 11. December. Mittags. De>
Belagerungszustand ist wieder auf N Departements
ausgedehnt worden. Mi l i tär - Untersuchuugscommis-
sioueu siud gebildet. I m Bezirke dcr ersten M i l i -
tardivisiou sind Insurrectionsversuche vorgekommen.
Wo ihucn das Mi l i tär entgegen trat, wurdeu sie
überwältigt.

— F r a u k f n r t , 11. December. Thiers, vcil
der Polizei uach Etraßburg escortirt, ist gesteru hier
uach Mainz durchgereist, um sich uach Loudou oder
Berliu zu verfügen.

— L o n d o n , !>. December. Die Prinzen von
Ioiuville nud Anmale sollen nach Lttte abgegangen
seyn. (Die Meldnng steht mit anderweitigen Nach-
richten >n bestimmtem Widerspruch.)

— T u r i n , tt. December. Die Abgeordneten-
kammer prüft das Budget der Marine. Der Ccnat
hat die Generaldebatte über das Rekrlttirll' gsaesey
eröffuet.

— N o m , 4. December. Gestern war großer
Empfaug der Cardiuäle, der Diplomaten, der Ge-
nerale, des hohen Adels uud sämmtlicher Wnrdeu-
träger bei dem frauz. Gesandten Raynrval.

— V c u e d i g , 10. December. Der Geueral-
adjutaut Sr . M a j . des Kaisero hat für die durch
Überschwemmung Vejchadigteu in Friaul 1.':.000,
in Belluuo 1.';.000, in Rovigo ^100, in Padua
W00 Gulden augewiesen und alle Stätten der Ver-
heerung besichtiget.

— Z a r a , 7. Dec. Der Brigadier Deruio un.

tersncht im Auftrage Omer Pascha's auf das Strengste

die Angelegenheit der gelegenheitlich ihrer Bitte um

billigere Steuerrepartition misibaudettcu Kaidcliken

von Hiostar.
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Fo u i l l ^ t sl̂ z
Montenegro und der Vladika Pietro

^pctrovieh I I
l«.

«Ver Verewigte hatte sich selbst seinen Neffen
zum Nachfolger erkoren. Derselbe, im Jahre l8«2
ebenfalls zu Njegus geboren, zahlte damals erst 18
Jahre mid war noch nichl ein M.,l Diacon. Der
Wille des Vcrstordcnln war aber Gesetz, und der
Jüngling Radoje Petrovich, mit dem Mönchsnamen
Peter, ward unmittelbar, nachdem sein Oheim das
Auge schlvß, mit dem Bischofsstäbe in der Hand,
aus die Tenne des Ivan ^'emojeviä geführt und von
dem versammelten Volke mit enthusiastischem Jubel
als Vladita Peter l l . begrüßt. Die Familie Pctrovi«'
hat trotz ihrer Armuth seit langer als andcrhalb Jahr.
Hunderten Helden und Priester in zahlreicher Menge
erzeugt und genießt gleichsam als ein Makkabäerstamm
gränzenlose Vcreyernng. Die Regierung d<s Pictro
Petrovi«'- l l . rechtfertige auf das Glänzendste die Wabl
des Oheims. Schon als Kind war er nach St . Pt-
tersburg entsendet worden, nm daselbst eine sorgfal»
tige Erz.ehung zu erhalten. Von dort zurückgekehrt,
war er in das Kloster getreten. Der Bischof von Priz«
ven ward berufen, dem neuen Regenten die Priester.
weil,e zu ertheilen. Die bischöfliche Weihe konnteer
esst drei Jahre spater in St . Petersburg empfangen,
da bald nach dem Antritte seiner Regierung neue Al^
griffe der Türken die ^'ernagorer zu den Waffen rie-
fen, unter welchen Umstanden der neue Regent fein
Vawland nicht verlasse^ konnte.̂  Der. Angriff der
Türken brachte dem jungen Vladika d<,s erste Blatt
seiner Lorbern. Der Nizam. diese..n.zch europäischem
Muster vom T ^ n organisirte.Heercsmacht, erlitt
hier die ersten Niederlagen. Siegreich gingen die l'er-
nagorer aus dem Kampfe. Nun begann Peter l l .
seine Blicke aus die innere Verwaltung ;«> lichten.
Noch immer bestand die SchattcllglwaN des sogenaim.-
ten Gubernalore als weltlichen Hauptes der Ncgic-
rung. Ein gewisser Nadmnc'bekleidete damals diese
Würde. Er fühlte das Unbedeutende seiner Stellung
und ließ sich verleiten, Verbindungen anzustreben, um
die wirkliche Oberherrschaft zu erringen. Er hätte dem
Vladika keinen erwünschteren' Anlaß geben können,
den lang genährten Wunsch der ganzlichen L'eseiti
gung des Gubernatoriums zu erreichen. Radonic ward
in Anklagestand versetzt, verwiesen, seine Guter' ein-
gezogen, und sein Haus in Njcgu? in Äsche gelegt.
Radonic übersiedelte darauf nach (^attaro. — Die
Stelle des weltlichen Oberhauptes blieb fortan un»
besetzt; ein Versuch der gubernatorischen Partei, sie
wahrend ber Abwesenheit des Vladika^ welcher sich
1833 nach Petersburg begeben hatte, um sich von
der heiligen Synode zum Bischof weihen zu lassen,
durch die Familie Vukotic wieder zu beleben, sand
bei dcr Rückkehr des Vladika cin klägliches Ende,
und er begann nun, die weltliche und geistliche Ge-
walt in sich vereinend, als Reformator aufzutreten. Er
ergriff das Ruder als künftiger Herrscher und vollen-
dete, was sein Ohm begonnen. Er ordnete die Glie-
derung der Staatsverwaltlmg. Er errichtete schon l83 l
den Senat, welcher die Gesetze ausarbeitet und den
obersten Gerichtshof bildet. Er besteht aus dem Prä-
sidenten (dem Bruder des Vladika) mit 3600 Zwan-
zigern (behalt, dem Vice Präsidenten mit 3000 Zwan-
zigern, l.2 Seilatoren mit 600 Zwanzigern Gehalt.
Di« äußeren Angelegenheiten besorgt der Minister mit
2400 Iwcmzigcrn Gehalt; diese Stelle bekleioete bis
jetzt Hcrr Kavaliere Milakovic, Ritter des russischen
S t . Annen-Ordens, ein geborner Dalmatiner, dessen
femes, artiges Benehmen gewiß bei itdem Reisenden,
der Cettinje besuchte, eine angenehme Erinnerung ge-
blieben seyn dürfte. Di« Garde des Vladiken besteht
aus 30, an Wuchs und Gestalt ausgezeichneten, an
Muth und patriotischer Gesinnung bewährten ^erna.
goren. (Sie führen den Namen. Perjanici, »Feder-
buschtrager") welche beständig den Gardendienst im
Kloster und vor den Gemächern des Vladika halten.
I lder dieser Gardisten h"t jährlich 240 Zwanziger
Gage. Außerdem hat der Vladika noch einen Ad,».

tanten (bisher Siglwr Medakuvk) mil '900 Zwan»
zigern Gehalt. /Aßc diese
der Lehrer, werden von den Landesstcunn besorgt.
Auch die Sleu^echebuna. lM«rst P«t«, >,, dni? Koben«
zu rufen vermocht. Sie ist, wie dieß bei einem <"
armen Volke ^atürjich ist, scl). mäßig, und auf )edc
Familie kommen, je nach dem OMchtm^dM. Drls-
ältesten, welche sich zu dieser Berathung alljährlich in
Ecttillje versammeln 4, 5, <j Zwanziger. Außer dieser
Steuer, und dem Zchent für Klöster und Mcrus, kewtt
der <.'crnagore tcine Belastung. Die oben erwähnten
Besoldungen bilden cin Budget von27 - 28,000fi , die
Abgaben sind bisher noch nie höh« als 21—25,000 st,
im Ertrag a/wese^; das jährliche gerillKc Deficit b'c-
streitet der Vladika aus seinem Veimögru. Et besitzt
Güter, welche im Ganzen etwa 40,000 sl. tragen.
Außerdem erhält er jährlich 30,000° ft^ i>vH dem rus-
sische'»! Kaiser, «,,l, tilillo äls Rateä'^einrV 'Schuld
Rußlands an die Vladikcn, .als Ersatz für den, in
Folge des KaikipfeZ in Dalmatten Fegen die Franzosen
mit den 3lussen, eingebüßten Kirchsprengcl, Ferner bĉ
zieht der Vladika einen Antheil an dem Fischfänge im
Tee von Scutari und elnen "freiwilligen Beitrag von
jeder Kampfesdelste der <'crna"goren,.—/Dtl Vladika
qründcte Schulen, wovon jene, zu'Cettmjc sich im
alten Kloster befindet und 35 Zöglinge ^ä'hl^ welche
^ort llncntgeltlich Wohnung, Nahrung ^>K. Unter-
richt, xin^dei. biblischen Geschichte,, un Lesen und
Schreiben der 9,'ationalsprachc, sowohl in< cMMchen
als l<'tei,lischen Lettern) und Rechnest erhat tMMie
ausgizeichnctsten Häuptlinge bewerben sich mn Plätze
in dicsen Sclmlen sürHre Kinder. Anf Kostcri, dcö
Vladika ist in ßjttwje emc. Bllchdruckerei erncktet
worden. Alis dies^Qfficm-erscheint alljäi)^ ich'^ seit
! 835̂ ., cin l'crnagorischer Kalender'lil 'flit'll > t'il Hur t»^
taube,, redigirt oom E lv^lierc B^ilakovic, ivelchc.r zu'
gleich Dlretto'r>Vll'Druckerei ist^'Di^,D»ucker 'wupi?
deil aus Italien Hieher berufen. D tn ersten, Michael, !
drachtc der Vladika ,,nls Petersblirg mit. ^ ' Die !
wünsche d M ^ . i , V l ^ d i r e n / Cultu>...und Gesitt^n^.!
untcr seinen Ornagoren zu ueroreiteu'^'ch«itrrteli jc / '
5och, trotz der allgclneinen Vcreherung, welche er ge-'
,wß, zumeist l>n rer angsstammteil Wildheit dcs Vol-
kes und dessen Abneigung gegen jetc Neuclung. Tll,'tz-
,iller ^>orstrlllmgk>,, trotz aller angedrohten Stlafen,,.
ŝelbst Tod«'strclfe> gegcn den^Glutrachc. Morh ist >

cs dulchmis mcht .gelungen, denselben zu beseitigen, z
Die Rallbzügt dir t'crnagorcn in die türkischen Pro- !
uinzen mW in c>as Gebiet v«n Eattaro, dene,, dcr,
Smn Vis Madikeli stets abgeneigt war, und welche ^
?r immcl zu verhindern strebte, hatten, trotz seines,
?lnsrhens und'seine» Bemühungen, steten Fortgang;',
dle üli Ialjte t838 begonnenen 'Vermessungen"der!
Ocsterreicher zum Behufe dlsinitiver Gesti!nmu!igtt<^
der Gränze längs dem Gebiete von Cattaro und je" i
iiem der ^'ernagoreil führte zu blutigem Zusammen-
stoß, «rutz der entschiedensten Verbote des Vladiken.
Die Bewohner des schönen Dorfes Qobrat.i, nächst
Eattaro, können säst keine Nacht sicher schlafen, >V
häusig wiederholen sich daselbst die nächtliche» Ucber^
fälle der Molttcnegrixcr, so daß die änsscsehensten
Nheder daselbst fortzogen, Sei d'csmi ElMakter der!
<'ernagoren wird dqö Bestreben, dieselbfy^zü civilisi-
ren, vielNicl> paralysirt, und schreitet nur langsam
vorwärts. Indessen muß auch berücksichtiget «erden,
daß der l'nnagore dem kargen Boden seine Bedürf-
nisse nicht Muringen vermag Ackerban kaun auf
diesem Felsl>sde>l nur weniq betriebe!, werden. Wo
nur immer möglicd, geschieht es. .Zumeist in dcn> Thä-
lern Njcgus ulw ^lni<ia.)

(Fortfthmn, fol^t.)

F r a n z i! a d. (Z e l a k o v s k y 's

Die Weisheit des Vlavischeu Vol-
kes in feinen Sinnfprüchen

V l i t c in er S a m m l u n g p o p u l ä r e r böhmi -
scher S i n n r e d e n .

Das Gebiet der eigentlichen „Einnsprüche« (zn-i»-
l<»vi) thcilt Celakovsky im Begriffe in 17 große Rei-

che odcr Al'theilunglii. Dadurch weicht zu seinem Vor-
theile das Werk (5. von andern Ausgaben der Sprich-
wörter ab, daß es nicht mit einer alphabetischen Ord-

^lung derselben sich begnügend, den, I . n l i a l t oder
S i n n derselben z,u ihrem Unterscheidungsgrunde maä't.
Diesen Inhalts Abtheilungen geht auch als eine in-
l^ssantc Emleittmg eine Sammlung von »Sprich-
wörtcrn üdcr dic Sprichwörter" voran, die ein Ne
weis ist, wie sehr das V o l k selbst das klare Bewußt-
seyn in sich tragt Mer^das Wcsm und den Werth
der Sinnrcdcn. Hiervon führe ich nur folgende bei-
spiels halber an: das Russische-. „Ein Sprichwort
alt, wiid nie kalt;«'das Po ln i sche : „des Spruches
Wort, der Wahrheit Hort ;" das Böhmische: „das
Sprichwort den Verstand zum Vater hat, der Vcr
stand das Sprichwort zum Führer hat" — »milden
Ohren tauft man die besten Dinge am wohlfeilsten«

u ^ ' c h l ^ , ' ' , k ' - -
! ' " " D ^ " < ! ^ e ^ l b t l ) M m g enthält nur Sprichwörter.
lv t lchc^reO^l i l ja l te^ tM) Bezug auf die Vorstel-
llingeii von G o t t^ Rellglcm, Oibel, T M e l , Tugend,
Sülidc( uny. Reue haben ( S . 3 -27 . )
z " ' ^ s H H ? ^ M t M Uebnfchrist 1 ^ l l t e s nnd
B öse^dep'Vchlecl j te bcstert sich schwer^ die Gc-
sellschast; Gleiches zu Gleichem; Helichelei, List, Be.
trug; Wohlthätigkeit, 'Mb/lf; Dankbärkeit und Un-
dankbarkeit; Geiz, Wucher,Egoismus, Verschwendung,
lmrccht erworbenes Gllt ( S . 2« —ttl..)
: ^ , Die d r i t t e handelt v.on der, Wa'h r lj c i t , Gc-
^c,chtigktit,Wgenhaftigkei,t,;Nede^.Verschwiegenheit,
Geschwätzigkeit, Scherzhastigkcit, Höflichkeit, Entgcl-
tUüg, Anspiel^ugen^ Gerede,, Nachrede, Vttlelinrdung,
Vecspiechlmg . (S . s«2^r,»^^^^^
' ' Die v i er t e Abtheilung lx'vegt sich in oen Vor-
'stellungen^von.^d^ H)emul ,h, P t p l z . ; eigen und
fremdes Lob, l k M , Mw'Leumnud, Ruf^ Ne.id,Gc<
duld, lFinlracyt, Nachgiebigkeit; Haß, Rache, Grau-
^ infe i^ ; (3igrns!»n, Tapferkeit, v^ihicheit, FlMht,
A„gst, Scha-m und Unkcuschhn lXSt^H^ ls^
! '«^Dte fHn l ,l c, Abthulung spricht!,vo^A^^ ^ l t.
ss^M M u ^ > K^u ' l y^ i ^,Fraß n»d Völlcrei; Spiel,

Dic sechs l e Abchellllng enthält Spnchwörter
über: G l ü ck, U n g l ü ck; Geld, Reichthnin/ Arnmth,
Noth; hohe Stände^ Fall del Machligcn; Schmerz,
Leidwesen, Trauer/Tlübsilin/'thcilliahme, Sorgfalt,
Beschwerlichkeiten, Hllngcr, späte Reue, Klugwcrdcn
nach "Schaden, VrostünV Hoffnung (O. M—200.)

Die s i e b e n t e Abtheilung handelt v. 'Gemüth,
sUttst<n,h,, Witz ; M.jShett. Thorhcit, Narrheit ; Wis-
fen und. Pcrstel>en; Hanhwexk, Gewohnheit, ange-
pornc Anlaa/n ^S . ,20».— 224,,̂
' ' . ^D l^a .ch t r Abtheilung bespricht die Hcinwll),
hMV.al,erland,^den Kosmopolitismus; Freundschaft
und^FMidscl^st; Liebe, Haß, Gunst der Großen; da5
Eigene gefällt Jedem (22', -246..> ,

^ : : ^ M i s c e l l e n«
(D ie Redact ion deS »Familicnbuche«« deft

östcrr i l l o y d " ) hat, wie bekaintt, zwei Preise von 5l0
und 2» Dukaten sür^dic besten eingesendeten Novellen
ausgeschrieben, Die' Preisrichter: G r i l l p a r z c r ,
H c b b r l und H e r m a n n sth a > haben NlinderNl.'«
vellc, »^allbstiimm« von F r i ed r i ch U h I, den er-
sten, und der Novelle, ,iA>wa Marie« von Ernst
>Uj t ier, den zweiten Preis zuerkannt. Außerdem wur
den drei Novellen-, »Katiza". »Dcr Ruthmgängcr"
und «Die drei Eicbcn" als fast gleich vorzüglich '-'<"
zeichnet. — Wir vernehmen auch, daß dic Redaction
noch mehrere gelungene Novellen aus den eingesM'
dcten zum Drucke bestimmt hat, deren Verfasser, mit
einigln Ausnahmen, noch keinen Namen h^ben. Da^'
Resultat dcr Preisausschreibung kann also als ein
glänzendes betrachtet werden. Die Redaction hat siw
durch diese Preisausschreibung, abgesehen davon, daß
sie ihrem Werfe treffliche Beiträge zuführte, aucb"'
großes Verdienst um die Förderung der schöngeilM
Production erworben; denn sie hat derselben n">
Kräfte zugesührt, sie hat jungen Talenten emcn ̂ )
den zmn ehrenvollen Auftreten geschaffen.

Verleger: Istn. v. Kleinmayr und Frdur Vamberg- Verantwortlicher Herausgeber -. I f t « . " Klemmayr


